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gefunden und man es wohl mit
dem ersten auf der Erde ge-
fundenen Comic für außer-
irdische Kinder zu tun habe. 

Ein außerirdisches Kinder-
buch? Das klingt nach einer
ziemlichen Gaudi. Bonbonbunt
sind denn auch die zumeist
wortlosen Bildergeschichten
des Bandes; bevölkert von
typischen Trondheim-Mons-
tern: kugelig, eckig, vogelig,
schleimig – alles, was in »Don-
jon« so herumkroch- und flog,
tummelt sich hier in einer mini-
malistisch-apokalyptischen
Landschaft. Das könnte man als
Teletubby-Spaß abtun und sich
einfach nur an der grenzenlosen
Bild-Fantasie der Panels freuen,
die tatsächlich nicht von dieser
Welt sind. Wären da nicht zwei
Elemente, die schon zu den un-
verwechselbaren Zutaten der
anderen Werke Trondheims zähl-
ten: der melancholische Humor
und die blutrünstige Gewalt. In
A.L.I.E.E.N. wird gehäutet,
gefressen, geschlitzt und zerstü-
ckelt, dass es einen wundert, wie
die extraterristischen Kinder
überhaupt noch ein Auge zu-
bekommen. Und dann sind da
immer wieder diese großen
Momente der Trondheim’schen
Traurigkeit: Wenn ein kleines
Monster es sich zur Aufgabe
macht, jeden umgeknickten Ast
wieder heil zu machen, und das
ihm natürlich partout nicht ge-
lingen will; oder wenn eines der
zahlreichen Außerirdischen-
Pärchen der Geschichten buch-
stäblich auseinander gerissen
wird und der Übriggebliebene
am Ende alleine dasteht. Nicht
nur mit dem Motiv der Einsam-
keit gewinnt der Comic eine
Größe, die man ihm anfangs

nicht zugetraut hätte. Nach und
nach stellen sich die Ge-
schichten als miteinander ver-
schränkt heraus, als komplexes
Gebilde, bei dem es keine Rolle
spielt, ob es logisch zu entschlüs-
seln ist oder nicht. Am Ende hat
sich die Teletubby-Welt in einen
Horrortrip der Verzweiflung und
des Verlassenseins verwandelt.
Und wenn schließlich ein kleines
Monster alleine auf einem Stein
in schokoladenfarbenen Fluten
steht, erweist sich Trondheim
nicht nur als infantiler Fantast,
sondern auch als clownesker
Philosoph. A.L.I.E.E.N. ist ein
kleines Buch, das einem alle
Höhenflüge aufzeigt, zu denen
Bildgeschichten – und nur sie –
heute in der Lage sind. 

Thomas von Steinaecker


